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91. Liebeserklärung in Endreimen.

<n Sophie Becker.

Am Herzen wie am Geist langst stumpf und

dumpf wi, Blei,

Wähnt' ich — ein schlechtes Ziel! — vor Amors

Pfeil mich frei;

Belehrt von meinem Werth, an Leib und Seele

Fratze,

Frißt, dacht' ich, wie ich bin, mich weder Hund

noch Katze.

Ich würgt' an Vcrs und Reim, als steckt' im

Hals ein Pflock,

Und langsam schlich in«n Witz, wie Aarons Sün

den-Bock.



Da, Fiekchen, tratst du a»f, an Kraft ei« Le.

bens-Engel,

Bewegtest zum Bimbam der Zunge trägen Schwell«

gel.

Nun, deucht mir, komm' ich fast von neuem in

den Schuß;

Ganz fraß vielleicht der Wurm mich nicht ,ur

tauben Nuß.

Ha! tränktest du mich nun mit deiner Liebe

Sprudel,

So lernt' ich dein Apport noch wie der jüngste

^. Pudel,

Dir sprang' ich übern Stock, und tanzt' im dum

ten Frack,

Als Aeffchen oder Bär zum Pohlnschen Dudel.

Sack.

S. A. Bürger.

92. Antwort an Bürger.

Aöas dem Verhungerten ein frisches Schnittchen

Schinken,

Ist mir dein zärtlich Lied, will meine Laune

hinken.

Fürwahr du bist auch nicht von jener Ottern-

Brut
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Wovor Mama mich warnt, im schwarzen Manner-

Hut.

Wohl brach so manche schon statt süßer, saure

Trauben;

Auch steht dein Antrag hier verzweifelt klug auf.

Schrauben.

Doch reiß' ich den Verdacht heraus mit Stiel

und Stumpf,

Sr kümmert nur den Geist und macht ihn trüb'

und dumpf.

Man schleicht argwöhnisch stets dem Freunde nach

auf Socken,

Sieht mehr als wirklich ist, und muß zuletzt ver

stecken.

Sophie Becker.




